
StBenedikt in der NeUerTrenN Hagiographie
Von Stephanus Hilpisch OSB.,., arla Laach

Die Wiederbelebung des beneddk*oi*niéchen Mönchtums 1ım
Jahrhundert nach der furchtbaren Heimsuchung, dıie die tran-
zösische Revolution und die deutsche Säkularıisation über den
altehrwürdigen en gebracht hatten, führte auch dazu, sich
mehr und mehr mıiıt der Person des aters der abendländischen.
önche beschäiftigen. So sehr die Darstellung Uregor des
(Großen geschätzt wurde, genuü SsIeE doch cht der Liebe
und Verehrung, die 1n den Klöstern TUr St Benedikt lebendig
Wal, hatte SIEe ja schon den mittelalterlichen önchen nicht
nugT. Zu wenıg hatte doch der Papst über St Benedikt als
Menschen gyeSa; ber die Lebensverhältnisse, ın denen Stan
über die eute seiner Umgebung uUSW ewiß ein eiligen-
bild VO Glorie  6} aber entsprach doch N1IC dem Empfinden
der Neuzeit iın rüheren Jahrhunderten die Legende oder
auch die ireıe Erfindung das be] Gregor Fehlende unbedenklich
hinzugefügt, S! suchte 19308 die Wissenschafit einerselts mit den
ihr eigenen Mitteln, mehr über Benedikts Leben und innere Welt
darzubieten, als die Wunderberichte Gregor des Großen -VeEeI-

mochten, anderseits ber Se1IN Bild auch VON dem Rankenwerk
der mittelalterlichen Legende F 4 befreien und eın echtes und
geireues Bild Benedikts zeichnen.

Die ersten Versuche hierzu tallen n1t der jeder-
entstehung der Benediktinerklöster ın Bayern, WaTtr doch 1e7r
Mal einen LIEUCIL Anfang MAaC auch das Interesse stärk-
sten, eın echtes Bıld VOTIL St Benedikt, seiner Persönlichkeit und
seinem Geiste besitzen nter dem Eindruck, den die jeder-
herstellung dies Ordens Uurc Önig Ludwig VON Bayern
machte, chrieb mM eIn kurzes Lebensbild St
Benedikts, das dem ersten bte VOoN St Stephan ın Augsburg,
Barnabas Huber, widmete und das €e1nN: schlichte iromme aAT-
stellung im NsCHAIU An Gregor den Großen und die LF abeleien
des Petrus Diaconus? VOIN onte Cassıno bedeutete Das Schrift-

Das eber und Wirken des heiligen Benediktus, Patrıarchen der Mön-
che des Abendlandes. Augsburg 1835

» Ihn nennen die Bollandısten „homo mendacissimus‘‘, a1sS0 einen K
lügner, der üuns unter anderem die Identifizierung des Benediktsschülers
Placıdus mit einem Sonst unbekannten Martyrer Placıdus gebracht hat
(Propylaeum ad cta nctorum Decembris, Martyrolog1ium Romanum.Zum Oktober daselbst, Brüssel 1940, 435
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chen diente ljediglich der rbauung und wollte n der Zeit, da
die Benediktinermönche wieder heimkehren, ihren Patron dem

als eine verehrungswürdige Gestalt schildern‘‘ SO VeTl-
dienstvoll das Werk Wal, ım besonderen UTC die igefügteEdition der Regula samrt deutscher Übersetzung, genügte
doch keineSswegs, wenıigsten iın den Kreisen, denen gewld-
met WaT So machte sich etwa Jahre ach Waitzmann der
gelehrte Prior VOlL chevern dem WIT
auch as yemütvolle 997  artyrologium des Benediktinerordens
und SeINeEeT Verzweigungen““ (1855) verdanken, daran, en9
dem Zeitgeist entsprechendes Lebensbild St Benedikts ent-
werien. Lechner dürtfte der erste SEWESEN se1n, der cht intach
Gregor dem (Gjroßen und den anderen „Quellen“‘‘ Iolgte, sondern
der den Versuch unternahm, se1iner Darstellung einen zeitge-
schichtlichen Hintergrun geben F wollte ‚„„‚den eiligen
in die Mitte Sseiner 1tWe stellen, auch Se1INer Beziehung aut
den natürlichen Boden, aut das 1ma berücksichtigen, ihn auch
als Produkt der Zeit schildern“ XI) In ansprechender
Weise zeichnet Lechner 1ın der Tat ein recht anschauliches Bild
Von der Zeit, 1n der ened1 FT SUC darzustellen.
Wäas der Heilige als Kind VOTI den FEreignissen der jüngsten Ver-
gangenheit oder der egenWwa gehö hat, Was C sodann
ußt miterlebte und Was also 1n sSeiINer egele einen Widerhall
weckte So äßt die Zeitgenossen utftreten die Päpste, die
byzantinischen Kaiser, die germanischen Könige, die Bischöfe
und Glaubensboten Ff weIist hıin anıt die Wirren 1 Osten, nE
Bekehrung rlands, der Franken uUSW Die Darstellung des Le-
bens, WOliUr natürlich auch die spateren Legenden benutzt WeTli-
den, wird unterbrochen HFrC eine „Umschau 1n der Kirchen:
und Weltgeschichte‘‘, nd SO WITd das wenige, Was WITr eigent-
ich über St ened1 wissen, uUurc anderes erganzt, azu ın
lebendiger Darstellung, und INan 1e5 dieses eNS. noch
eute mıiıt utzen Es WT erst eın Jahr vergangen, da erschien
wlieder ein Leben des enedikt, und ZW. VON dem verdienst-
vollen Einsiedler Öönch a ] 5 das neben: Lech-
ers Werk ohl bestehen konnte Die Grundlage der Darstellung
bilden auch l1er Gregor der Große nd die späateren 997  (  ‚en
Brandes äßt die ogroße Zeitgeschichte etiwas mehr zurücktreten,
childert aliur aber die nähere Umwelt St Benedikts T@e1-
ter, uch die Landschaft der verschiedenen Orte, an denen der
Meilige Er hat auch N1IC verschmäht, 1n SeINE Dar-
StelunNg d_ie anmutigen Bilder einzufügen, in denen Katharina

3 Leben des heiligen Benedikt, Ordensstifters und ersten Abtes aut Monte
Cassino. Regensburg 1857 Englische Übersetzung: ıfe and times St.
Benedict, 1900

A Leben des heiligen Vaters Benedikt. Einsiedeln 1858 Neubearbeitungdurch Athanasius Staub OSB ebd 1919
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Emmerich den hl Benedikt schaute, und die Schilde
Tung Farbe und Leben, wenngleich Han siıch natürlich auch
Augen halten muß, di das eDOTeEeNE einem guten Teıil
iromme Phantasie 1st die Schrift Karl l Brandes gehört

den esten Heiligenleben der Zeit und nımmt unter der erbau-
liıchen Literatur einen Ehrenplatz ein, e berechtigt WärT,
S1e 1919 herauszubringen, wobei dann die Zeichnung St
EN! als Gesetzgeber und Erzieher och durch ein Kapitel
St Benedikt als Liturge erganzt wurde.

Es al1sSO zunächst die Klöster der en UObservanz, ın
denen H1a sich eine zeitgemäße arstellung St
mühte In den jJungen ongregationen on Solesmes und Beu-
T' ıIn denen doch dıe beiden oroßen Gründerpersönlichkeiten
VOIL Wesen und eist des Benediktin:  ms ihren hen
Prosper Gueranger und Maurus olter ıne Sanz THEU: au

oaben und 1n deren monastisch-liturgischem Schrifttum auch
die erhabene des Patriarchen ‚gyel: geschildert
wurde, erschien vorerst keine Neu ebensbeschreibung St. Bene-
dikts Dagegen die Beuroner uUns miıt ihren ‚Andachts-
ern und der INustration Abt Sauters Übersetzung des
zweıten Buches der Dialoge egors des Großen viel 'aZu bei;
im dıe (Gestalt des hl Benedikt annn machen, ja
das Beuroner Bild wurde geradezu das Bild St Benedikts; jene
ehre, ehrfurchtgebietende Gestalt des Vaters, abgeklärt und
iriedevoll Ende des Jahrhunderts erschien dann aut dem
Heili Berge Cassino eın Leben St. Benedikts, und ZWaT
dem gelehrten Abt u11gı 10s { 1,° das uch einen renplatz
ın der hagiographischen atur nspruchen darf Es 1st
die sprachvollendete Darstellung eines Mannes, vielerlei
archäologische Kenntnisse verwerten dem aber doch 1ın
erster 1NSIC Liebe und egeisteru die Feder führen So
ıst das Werk o1z mancher trefflicher Beobachtungen doch TecC
unkritisch Es g1ibt auch nicht eIn eigentliches als viel-mehr Einzelbilder VO  z Leben des Meiligen

Das War die Situation 900 Man ZWEe1 gute, aber
mehr erbauliche Darstellungen Von Lechner und Brandes nd
die begeistert-poetische Schilderung des Dties Tosti Was fehlte,
War 1NEe WITKIIC geschichtliche Biographie. Der historische
Sinn, der 1M Jahrhundert erwacht WAar, wollte Wwissen, WI1€e

denn 19808  = eigentlich SCWESECN Se1 Die Nachrichten Gregorsbeduriten eInNer FErgänzung, aber NC durch die Legende, SOTMN-
ern durch die Forschung. Das war das nliegen VOIL

4 Della vıta Cı San Benedetto diSCOrso Stor1Cco. Monte Cassino 1892
Englische Übersetzung: Saılnt Benedict, hıstorıical dıscourse of h1ıs lıte
(1896), iIranzösische Übersetzung: Saıint Benoıt, Son actıon relıgieuse et
socliale
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Huijillier® AUus der Solesmenser: Kongregation, ‚„„der die
ucken ausfüllen und auch Neue Erkenntnisse ‚eten wollte,
die Gestalt St Benedikts in eın eues 1C setzen‘“. unl-
er hat oroße Mühe auf den 526 e1ten SEeINES Buches
wanidt, doch entsprac: die angewandte Mühe keineswegs dem
Ergebnis. ET hat die Unhaltbarkeit mancher bisheriger AÄAnnahme
dargetan, hat doch alls erster sich das JTodesjahr 547
eingesetzt S 490 11.), aber 1mM übrigen ist gegenüber den
nachgregorianischen Nachrichten, über das Martyrıum des

acidus, die Sendung des h1l Maurus ach Frankreich völlig
unkritisch, und das eigentliche Ergebnis Heser rbei WaT Fine
wirkliche Biographie St Benedikts 1st 1ın IL  aC des geringen
Quellenmaterrtals N1IC möglich.

Dieses FErgebnis erkannte A bt HMerwegen“ all, der 1U
den Schritt Lebensbıiıldzum harakterbil tat
(janz entschieden tellte sich aut den Boden der atsachen
„Nur historische Quelle berichtet VOIIL heiligen Benedikt,
das zweıte Buch der Dialoge Gregors des Toßen.“ Vorwort.)
Damit WaTien alle S0 späteren „Quellen““ abgelehnt, die noch
L’Huillier benutzt atte, besagte freilich dann auch,
kein £DEN St Benedikts geboten werden konnte „Man muß
sich ugen halten, daß ich kein Lebensbild, sondern ein
Charakterbild entwerten WI (Ebenda.) Dieses Charakterbild
wird, WIe das Oorwort Zur Auflage ausführt, nach der egula
als der eigentlichen Quelle entworien, die Dialoge werden TUr
nutzt, u feine Linien, duftige Farben, belebende Lichter
einzutragen.“‘ EFs NNZ Herw darum, die geistige Art
St enedikts, seine Persönlichkeit darzustellen als Einsitedler,
Lehrmeister, Ab:t, ater und Gesetzgeber. och ist nicht das
HMauptanliegen, den eiligen schildern, sondern den Men-
schen Und Abt erwegen ist ohl der erste, der dies uınter-
NONHNEN hat So hört Nan bei ihm inge, die noch nıe 1ge_
sprochen wurden. Das letzte Kapitel eichnet den enschen Be-
ne ‚„ SC Verstand ist schar{f und bestimmt, praktisch, dem
Zunächstliegenden zugewandt, cht spekulativ; bekundet eIne
klare nüchterne Denkungsart, einen durchdringenden 1C für
das eC Er hat psychologischen JT iefblick, e1In sicheres Urteil,
eine überlegene ädagogik. eDen 1iesem Von aller Verschwom:-
menheit ireiem, scharfsichtigem erstian geht eın starker ziel-
bewußter Wille Er ist entschlossen und hochstrebend, energisch,
ein echter Römer, verkörpert echte Männlichkeit. eın (Gefühls-
leben außert 1Ur mäßige Bewegung. Am stärksten macht sich
der zornmütıge geltend. Er ist eın ebhafter, temperament-

Le patrıarche Saınt Beno
Clervaux 1923 ohne den gelehrten Apparat.

1t (Paris /weıte Auflage Brüssel und
Der heilige Benedikt. Fın Charakterbild Düsseldort 1917, 1919, 1926
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voller, energischer Mann. Gering iIst SeINEe antasıe, aber treu
und schart Er ist keine Künstlernatur und eın Denker und hat
doch VOTl beiden das Wesentliche VOom Künstler das Schauen
der geistigen Schönheit, VOMM enker den 1C tür das TO
und jeie des ebens Er ist klarsehend und feinTühlig, VOoN
(0)  er gelstiger €e11e. Seine Seelentiefe hat, verbunden mit der
Klarheit des Geistes, etwas Kühl-Sonnenhaites Er 1st ernst,
würdevoll, maßvall und DUlg zugleich: der Jetzte Römer, der
in der Endkatastrophe des Weltreiches den echten Römergeist
1n seltener Reinheit verkörpert DIie Schilderung hat alle Vor-
zuge Herwegenscher Publikationen und TOTZ vereinzelten ider-
Sspruchs dıe Methode und auch manche rgebnisse iand
das Werk, besonders 1mM Urden, allgemeıne Z/Zustimmung. Die
Übersetzungen 1INs Englische, Französische, Italienische, panı-
sche, Ungarische und Flämische beweisen dies ZUT enüge

Dem Buch Von Merwegen Iolgten andere Versuche, die sich
das gleiche Ziel seizten, die Psyche St Benedikts darzustellen,und ZWaAaT in Belgien und Frankreich Da 1St zunächst Zu NeNNeN

n.d C Essa|j SUT le caractere la physıionomie 1110-
rale de aın Benoit apres egle eVUE lıt et 199102  S O,
1921 S5. 202—213 und das gleiche Thema apres (Gjre-
goire-le-Grand (Ebd 1924, 20.1—208, und 250—2065).
eyland geht mehr spekulativ VOT, iragt, wodurch sıch eiIn
Mensch charakterisiert und wendet sodann die Prinzipien autf
St Benedikt al DIie Darstellung wird dadurch etwas doktrinär,
und fehlt ihr d Lebendigkeit. Als CharaktereigenschaftenSt Benedikts nNnenn der Verfasser seinen Sinn TUr Ordnung, iürWürde un die Vorherrschait des Verstandes Für SEINE innereWelt sind bezeichnend: emut, Energie, psychologisches Fein-
gefühl, Merzensgüte und Gleichmut. Als menschliche Eigen-schaften, die in den Dialogen besonders ervortreten, nNenNnt
Güte, Ireue FBn Observanz, Schlichtheit und Eintfachheit In
Verbindung mıit TO und Urganisationstalent. Wesentlich
Neues WIT: m11 dieser Zeichnung nicht geboten ine zweIıte
Arbeit in iranzösischer Sprache, die das gleiche Thema behan-
delt WarTr IMIr leider nicht zugänglich: Ö Dra d, Essal
psychologique de Saint Benoit apres les Dialogues et la
Regle (1922) Zu den genannten kann auch eın drittes Werkgerechnet werden VOIL du L, Saint Benoit
L’oeuvre ei l’ame du patriarche (Collection Pax AIL, Parıs
und Maredsous Diese Schrift WI. die relig1iöse Welt
St Benedikts schildern, und ZWaT jJene, in der stand und die-
jenige, die begründen wollte DIie ert „Will eın wenig In
das innNere Leben des eiligen eindringen, zeigen, WI1IE Gott ihn
Iührte.  ‘9 Wwıe die Regula das Spiegelbild seiner eele 1S 6 Es wird
also nicht sechr der ensch und dıe Persönlichkeit geschildertals vielmehr der Heilige. Diesen Versuchen gegenüber, Von St
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enedikt en Bild geben, hat der gelehrte Abt brol
in seiner gut geschriebenen Darstellung St eNEdIKTS in der
ammlung Les Saints esa. „„Alle Bemühungen, Von St. Bene-
dikt eINe Sanz entsprechende und vollständige Idee geben,
sind ungenügend und unnutz Fr gehört den Menschen und
den eiligen, 1in deren letzte (Gründe man nicht eindringen kann,
VON solcher 1eie und VOonNn olchem eIchtum sind S1eE S1e können
immer wieder Gegenstand des uAd1IUmMsSs se1n, jeder sieht SIE VOIN
einem anderen Gesichtspunkt. Man lese sSeINEe egula ort Un-
det Ha den ganzen Benedikt.“‘‘ (S 1 #2.) Im übrigen o1bt Dom
Cabro]l eın ausgezeichnetes Bild VOINl St Benedikts eDeN nd
Persönlichkeit, indem 1UT gesicherte Ergebnisse bietet Da
über das eben ja wen1g ISt, hat atuch den (jeist
St Benedikts ausführlicher geschildert, SEINE AsSzese, sSeINe He1-
lıgkeit, seine Lehre VOIlN geistlichen Leben Darüber hinaus o1b{i

auch manche gute Beobachtung, die ZUT Charakteristik des
Meilhigen beitragen.

Aber St Benedikt 1eß den Forschern keine Ruhe Das Jubi-
läumsjahr von Monte Cassıno 1920 War eın Anlaß, siıch wieder
mit SeINET Person und seinem erke Z befassen. Eine 102Ta-
phie Wa nicht schreiben, aber ey lıeßen sich doch manche
Dunkelheiten, die SeIN Leben und Se1In Werk boten, aufhellen,
und aut diese Weise konnte ILl wlieder einen Schritt welter
kommen. Es ja In letzter LZeit EINEe Anzahl VOT Einzel-
iragen, die SEe1IN. eDbDen betraifen, VON den Gelehrten des Trdens
behandelt worden nd auch VOIL anderen Forschern: SEeINE E1in-
schließung in der (9)  € dıie Klosterrege! VOoN Sub1aco, se1in Ver-
hältnis GCassian, das Todesdatum, I11UT einiges Nen
So w1idmete denn der gelehrte A’bht on Downside

dem eDen des Benedikt eine wissenschaftliche
Untersuchung. Das Buch verräat auf jeder Seite den Gelehrten
und den Kenner und ist überaus anregend geschrieben, jedoch,
Was die auptthese angeht, NIC überzeugend Chapman wollte
den: Nachweis erbringen, St Benedikt hat seINE Regula 1im Auf-
ırag des Papstes, und wahrscheinlich, Ies Wr  Papstes Hormisdas
(S514—52 geschrieben. Sie hat Somıit einen oHiziellen Charak-
ter und Wäar als die Mönchsregel für den gesamten esten
bestimmt. Damit erhielt alıso das Werk und die Person des Hel
ligen eine Sallz 1EeU Beleuchtung. och dıe Beweistührung
&i WaC überzeugen. Darüber hinaus mühte siıch
Chapman u eine u«c Chronologie des Lebens St Benedikts,der ja auch fehlte Er gyab tür die Niederlassung In O11-
biaco a» eiwa 500 tür die Auswanderung nach onte Cassino
eiwa 525 und {Iüur den Tod des Heiligen 550—553 uch 1eS

Saint Benoıt. Pariıs 1933
Saint Benedict and the sıxth century. London 19209
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eiztere fand e1ine Zustimmung. och behält Chapmans DE-
lehrtes Werk SeINE Bedeutung, zeigte TE1LNC auch, W1€E schwie-
rıg manche Einzelfrage, die das Leben Benedikts stellt, och
War LEinen Danz anderen Weg INg der italienische Gelehrte

alvatorellı, dessen Werk San eNEedettO Itala
de]l S1110 uch 1920 erschien.‘!® Ihm kam darauft dl die
historische Bedeutung St. Benedikts herauszustellen, und ZWAaT
aut dem Hintergrund der Zeitgeschichte. SO entwirit eın sehr
anschäuliches Bild VOIL dem Jahrhundert, 1n dem Benedikt lebte,
das ihm eigentlich das „eIserne ahrhund 'q4 der italienischen
Geschichte ist „Am Beginn dieser dunkelsten Epoche der Ge-
schichte Italiens und wirkte Benedikt nmitten der Zer-
setzung verkörpert enedl. das Leben FT {lieht die
dorbenen Städte, verzichtet aut jede geistliche ürde, er-
kennt cdie Sterilıtät des üblichen sketismus und beseitigt die
verkümmerten Formen der klösterlichen Organisation, un
gelangt UrcC persönliche Erfahrungen ZUur Ireien Schöpfung
einer neuen Gemeinschaft.““ (S 186 i.) Die kirchlichen, politi-
schen und soz1ialen Zustände des damalıgen Italıens, das eiIne
verelendete Provinz VOIl yzanz und dl den e1cChANam des
kaiserlichen Rom gekettet War, werden trefflich geschildert, und
inmıiıtten der Brandung STE die Gestalt St enedikts, der nicht
der Not der LZeit erliegt, der geradezu der ntipode dieser
WOITeNen Zeit ist und der durch seine Mönchsrege nd seine
Klostergründung der erschöpften Welt wieder UOrdnung, urde
un Leben schenkt Sieht Ian VOIL eINer sich hin und wieder
bemerkbar machenden eigung gegen .den lerus und das
alte Mönchtum ab, gehört Salvatorellis Darstellung ZUuU Be-
sten, Was nichtbenediktinischer Seite Der St Benedikt gesagyworden ist ine dritte Jubiläumsgabe chenkte dem Tden 1mM
Jahre 1920 der Abt-Präses der Beuroner Kongregationhael Molitor.1 Er ll kein Lebens-, ber ıch kein

harakterbild St enedikts geben, sonderen ‚ den €e1 genNschildern, dazu und eben eın Bilid VOIN sSeINer Meiligkeitgeben, (Geist und Te des Mönchsvaters schildern, WIE 1
besonderen die Kapitel „die Schule des Gottdienens‘‘, ‚„der Abt
und Gottesfreund““ und ‚„die Vollendung“‘ beweisen. Als die
Haupttugenden des Heiligen werden bezeichnet Wahrheitsliebe,Reinheit, Caritas, Heldenhaftes ollen,; Mildie verbunden mıit
Strenge und Diskretion Vor einer Überbetonung der egulatür die Kenntnis der Psyche Benedikts wird gewarnt: DieRegel selbst bekunde auf jeder eite, daß St Benedikt das ge1IST-liche Leben ehren ll St Benedikts ege ann daher keine

10 Deutsche UÜbersetzun
burg 1937

Benedikt, der Abt des Ahendlandes. Ham-
Sankt Benedikt, Abt VOon Monte aSSINO und Patriarch des abendiäan-

dıschen Mönchtums 1n seiner nd unserer eit Dülmen 1920
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Autobiographie und eın agebuc seiner eele sSein  4 S 19.)
SO 1st auch der Heilige hier mehr als Lehrmeister der AÄAszese
geschildert, und das Büchlein 1St ein trefflicher Abriß benedik-
tinischer Frömmiigkeits- und Vollkommenheitslehre. Der Schrift
des e Molitor können WIT och die kleine Schrift VOIL

el OSB aniügen: Der heilige eNedr!
Nursıa (Lebensschule der Gottesireunde, eit Y,

Seine Absıicht 1st C5S, „die einem 0oßteil des katholischen Volkes
mehr oder weniger unbekannte (jestalt des heiligen Patriarchen

schildern und ihm Leben und Charakterbild des Heiligen
ahe bringen, nicht uletzt aut SeINE edeutung tur unseTe
Zeit hinzuweisen, in qals W egweiser und Ter ott aut-
zuzeigen.“‘ >  L ist eın gutgeschriebenes Bıild St Benedikts, das
aul gelehrte Zugaben verzichtet, aber überall die kundige Hand

den guten Blick des Verfassers verrat br zeigt die F' nt.
wicklung, die der Heilige OMI VON seiner Berufiung, b1Is

in ott vollendet WaT
Diesen Schriften, die sich weıtere Kreiée wandten, iolgten

ın neuester Zeıit NOC ZWel Werke, die sich wiederum aut strenz
wissenschaftlicher Grundlage mıt dem Leben des Benedikt
befassen wollten Das erste ist e1In Werk des englischen Bene-
diktiners Tarsian Mc C anmnın:?? Der Veriasser 1st sich der
Schwierigkeit wu eine Biographie des hl Benedikt schrei-
ben WO och gylaubt I; ZweI wichtige Hıltsmitte:
haben, die dem Historiker ebote stehen Das erTSTE ist:

Benedikt STE 1n der monastischen Tradition, und ist
Wie seIn Werk 1 /Zusammenhang mıt der Entwicklung be-
greiten, und zweeiltens hat uns in seiner Regula e1n getireues
Biıld sSeINeTr eale und seiner PTraxıs hinterlassen (S 10.) FSs
ıst eın gele  es Werk, das sich 1n ersier Linie mit dem Werk
St Benedikts 1aßt, mit Fragen des Regeltextes und der
Regelübersetzung und seinen besonderen UTC den An-
hang eT.  a in dem verschiedene Fragen, die tür St Benedikts
Leben wichtig SINd, kritisch untersucht werden, WIE die laloge
Gregor des Großen, Marcus oeta, Paulus DIiaconus; Maurus
und Placıdus Das zweıte Werk, das in Trage omm: un: schon
ZUT Vorbereitung auft das Jubiläum geschrieben wurde, hat ke1-
211 geringeren ZU Verfasser als den Kardinal eTons
S 13 VON Mailand Der gelehrte asser ıll die
Geschichte de:  Fn  Q Benedikt und sSeINeTr Zeit jeten, und ZWaTt
sol1] däs 1 das VOI St ened!! gegeben wird, ine gewis}sen-

12 5aint Benedict, London 1937
13 La stor1a dı San Benedetto de1 SUO1 temp1. aıland 1943 Vgl auch
Schuster, Appuntı la stor1a dı San Benedetto. Jurın 1937 Der Veri

tritt dafür ein, daß St. Benedikt Priester War und ebenso dafür, daß
seine Regula in offizıellem Auiftrag OMSs geschrieben habe

Stiudien und Mitteilungen OS  w (1947/438)



129 Stephanus Hilpisch
häf’te archäologische Rekonstruktion des A (jemäldes se1n,das Gregor der Toße gelieier hat Den Mintergrund IUr sSein
1ld schafft sıch der uUutor durch die Darstellung der Geschichte
des und Jahrhunderts, der christlichen Archäologie un
der altrömischen Liturgie. Das (Ganze Ist die Frucht langer B
wagungen, eifrigen Stu'diums und instaändigen Gebetes St
ened1 Der Fachmann Tolgt mıiıt Interesse den Ausführungen,und Ist kein Zweifel, daß manches eINe Qanz HeCUE Beleuch--
{ung indet, WIE die Krankheit St Benedikts, SeIN Lod ach
Empfang der Eucharistie 1n der Abendmesse des Gründonners-.
tages, DUr es erwähnen. Kapitel und ber die
Quellen und die Zeitgeschichte, Kap 56 ber den ult des Hei-ligen, Kap 57 über die Archäologie VOoNn ONte Cassino und
die beiden Appendices über die alteste bild  liche DarstellungSt Benedikts und den Plan VonNn Monte Cassino geben eUQNIS
VON der Gründlichkeit, miıt der der Verfasser die In Betracht
kommenden Probleme studiert hat Da die Angaben ZU. Teıl
aul Autopsie beruhen, 1St der Kardınal imstande, ın ansprechen-
der Weise erzählen und weiß, durch eingestreute kleine
Episoden AULS der Kirchengeschichte und Urc nklängelokale Jraditionen VoN SUublaco oder ONTE Cassino, UTC
Hinweilse auft die Äszese des orientalischen Mönchtums, über-
raschende Lichter aufzusetzen, durch die das Gesamtbild des
Lebens St Benedikts und seIner Zeit edeutend dl Klarheit
wınnt. Leider 1St der Verfasser gegenüber den „Uberlieferun-
gen‘““ schr entgegenkommend un äßt der Kritik €  en,daß HLan das Buch oh] bereichert nd doch eNHtausc Del
Seite legt

S0 brachte 1so die NeueTEe Zeit eINIDE mehr erbauliche E:
bensbeschreibungen, 1ın enen das Bild ohl Von dem barocken
Wust befreit Wi mit dem E die Hagiographen des anr:hunderts umgeben hatten und lieierte dafür e1In irommes, anl-
sprechendes Bild, das allerdings nicht iIren VON romantischen
Zutaten WA Es iolgten sodann die Bemühungen, eINe W1ISSEeN-
schaftlich iundierte Biographie schreiben, woDel die einzel-
Hen Gelehrten mehr Oder wenıger kritisch vorgingen, und das
Ergebnis WaTr nicht beiriedigend. Wohl wurden Einzelheiten aus
dem Leben geklärt, ber blieben och ZeENUS Dunkelheiten,und die Versuche, SIe durch Kombinationen, kühne Ihesen oder
Anerkennung der späteren Legenden aufzuhellen, können. keine
Zustimmung iunden Geradezu erstauniıc Ist, daß übrigens alle
Biographen auch 1n der Neueren und neuesten Zeit unbedenklich
schreiben Benedikt stammt aus dem kleinen

rs1a, nd zumeıst dann och allerle1 über die Topographieund Geschichte der Stadt mitteilen Gregor der Große Sa aber
Sanz deutlich 11UT lıberiore r
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entstammte iner ireien Familie,
N s 1 Diese Stelle g1ibt aps Zacharias ın

(U-SeINeETr Übersetzung wıieder: S% NS Novupotac XWPAGS, T TW
LALOWOV A VETELÄG, und eine andere griechische Übersetzung
des Jahrhunderts ebenso deutlich HV SV TNG “Pwualov
XOPAS Novpotac L6

7 wobei jedesmal Provınz m17 XOpA, Land
wieder gegeben WIrd: Es handelt sich die LO Lis nd nicht

die gleichnamige dt Nursta. ber den der Geburt
sag21 Gregor nichts, ja WEENN sagt aus der Provinz Nursıa,

annn als sicher gelten, daß nicht der Stadt Nursia ent-
stammte, sondern auft ingend einem Landgut der PTrovinz,
die Famıilie ansässız W: geboren wurde. Wer bei UunNs

stamme aus dem Lande Braunschweig, Aaus dem Bezirk
Nassau, AuUus dem Kreise Mayen, wihl damıiıt Sagı ca nicht
Aaus den Städten stammt, die diesen N amen iragen, sondern
VON einem orie oder einer kleinen dieser Bezirke, die
aber niemanden bekannt Sind, während die Provinz oder der
Bezirk und Kreis 1el eher kannt ist Gregor der (iroße hat
1n den lalogen die Nursia in anderem Zusammenhang
ausdrückl;ı erwähnt, aber nicht als Geburtsort Benedikts So
berichtet über den Abt Spes „ Venerabilis pater, nNomıNe Spes,
monaster1a CONSITUXIT in 10C0, CU1 vocabulo Cample est, qui Sex11
ierme miları! interiacente SPatio S 1 be
disiungitur.‘**7 Andererseits nennt noch mehrmals die Pro-
1n7 Nursia. S0 erwähnt „quidam VIT £11X NOMINE Nur*
Siae pProvinclae nobilis,*® und ‚„„Sanctolum, Qu ad Nur-
s1iae provincıa veniıre ConsueVvit‘‘1? und iugt hierbei hinzu: 99
eadem pProvincia quidam monachus ante trıduum venit‘*.?° Ferner:
„IN Nursinae partıbus provinclae duo Irı 1n vıita atque habitu
sanctae cConversationıs habitabant.“‘21 DIie Stelle VOTL der Her-
un Benedikts aus der Provinz N ursia entspricht übrigens
einer anderen Stelle bei Gregor „ T ehix Portuensis ePISCOPUS 1n
Sabiniensi Provincia OTTtUSs u€ enutritus es.t 6622 1so Benedikt
stammt Aus der Provinz Nursıa, mehr Gregor nicht, und
Wenn schon alle Biographen Benedikts darıin übereinstimmen,
daß aps Gregor recht wenıg ber den Heiligen aussagt, ; So
ollten SIE doch das enige wenigstens richtig wiedergebenber 1er ist eın Fall, W die Späteren sich bemühten, über

Migne, P.L. 66, 126
Dialog. Lib L} Prol (ed. Moricca, 71)

Q, Eın 1085 des Benedikt aus einem griechischen Me-
nologium des Jahrhunderts (Casinensia , Monte Cassıno 1929, S. 61)

c Era Dial I  9 11 Moricca 241
Ebd 1, 4

1  30) Ebd  Fbd I1L, S. 217
”{ A  Ebd I1IT, 160
‚x Ebd I SsS. 311

10*



124 hStephan;us Mılpısch

Gregor den ‘ Großen hinaus gehen; oder ist 1UT dıe Be-
quemlichkeit IN  9 nachdem einmal Adrevald®? 1im Jahr
iunder VON der Sta Nursia gesprochen, daß ihm alle nach:
geschrieben haben, ohne noch einmal bei Gregor dem (Großen
selbst nachzulesen ? Den biographischen Versuchen Tolgten dann
die. Bemühungen das Charakterbild Benedikts, die manches
Wertv
UgEs ausgesagt haben

lle brachten, ohne aber, WIEe Kenner erklärtm, Endgül-
All diesen verschiedenen erken u ber St €eNed1 ollen ZU

St BenediktSchluß och ZWEeI beachtenswerte ussagen
angefügt werden, die mehr das eın des eilıgen etirernen Da
ist ZUerst HENNE ein mehr dichterischer Versuch, das Wesen
St Benedikts E schauen, und ZWaT VOTI
lell Heiele hat dem Benedikt Se1inen 1T1€E ber das Reli-
g1öse gew1idmet und schildert ih' als den Mannn der Form, der
uch die el1g10n in Form, Zucht und 4aß gesehen hat
ich eine geschichtliche Erscheinung, 1ın der das relig1öse ano:
men 1mM geläuterten igenleben, 1m schönsten (Gleichmaß der
Kräfte, 1n klarster Scheidung VOTL anderen Provinzen des gEl-
stigen Seins oTrm geworden IST, WUu ich keine größere und
lebensvollere als die bewußte ultur Fures erkes.“ Den (eist
Benedikts nenn „den ruhig schönen eist uger Zurück-
haltung und weiser Unterscheidung, des inneren Friedens und
der Heiterkeit der eele, der gefälligen un gewichtigen OTM
gesitteten etragens.“‘ Und über seine Seele heißt „Durch
ure ern iloß das u heiß und selbstisch und Rechte
langend WIe Urc andere, aber Ihr habt E! gekühlt 1n herber
Entsagung und habt ihm e1inen Temden Weg gyewlesen. Nie
hat eın Mensch SeIN üppig reiches Innerstes und Heiligstes
willig ZUH1 Opfer gebrac WI1E Ihr, der Ihr es der SONNe der
Wiırklichkeit zuwandtet, bis VOoN iremder Iut verzehrt
göttlicher Ruhe erstarrtt W al So chloß uer eben In klingen-der Stille WIE eın sinkender Sommerabend. F1ier Geist hat nıe
in die Breite geWirkt. Der groben Masse blieb nmer uUuNLVeCI-
standen ‘‘ (S 1t.) Vom Werk des Heiligen WIrd gesagt: ‘ „Ihrbandet die Gesinnung al iTeue Arbeit unmd DOSSET das Innerliche
1n Strenge, heilige Form. Ihr wußtet, daß das Höchste 1mMm Men-

E1 der Geist der ireien, ehrfurchtsvöllen Ordnung 1St, und
darum habt Ihr Ee'S getan, diesen Geist Y fa stärken und ZuU
Führer UTC das Chaos des Lebens erheben Ihr wußtet,Religion ein Rıingen des Menschen 1m G  9 eın Spintisierenund Grübeln ber Lwiges und Göttliches ist, sondern eın freies
Werk Gottes 1 Menschen und in der Menschheit, daß darum
die Seele, S1€ VOTrT das Geheimnis des kReligiösen irı  9 voll

23 Migne, 124, Sp. 011
Das CGiesetz der Form, Briefe an Tote. Jena 1928
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SE1N muß VON schweigender Andacht, VON Ehrfurcht, Liebe und
Mingebung. C6 (S 62 Und über den Meiligen el schließ-
ich „JIhr se1d mehr als E1 anıderer dem innersten Kern und der
reitsten Frucht des Opfers nahegekommen der völligen MQC-
rübten TeE1NE1 der eele dem gelassenen inhaltlosen eDben 1}
OTM und UOrdnung.“ CS O7.) Dieser Schantu CHICS Sehers und
Dichters ügen WIT och die velehrte Darlegung e1iNes Mannes
der strengen Wissenschaft A der den Benedikt aılis NEeULU-
matıker schildert und darin Wesen S1e Auft dais DHCUMA-
tische Element Benedikts Persönlichkeit und Werk hatte schon
Abt HMerwegen hingewiesen id o Case hat diesem (jedan-
ken eCiINE CIQ CEI1C Untersuchung gewidmet Nachdem zunächst
die pneumatischen LElemente der Regula auigezei hat
det sich der Verfasser der ita Benedikts und oibt 1er einNe
sehr WertvOolle Charakteristik des erkes Gregor des Großen
ARS 00 nicht das eDen des Benedikt die geschichtliche
Entwicklung eiInordnen 1117 auch N1C CI Heiligenbiographie
oder auch 1Ur C11e Lebensbeschreibung SCI1I Die ita gehört
ZUT hagiologischen Literatur 1 praägnanten Sinne die QDEWISSC
Menschen als Heilige erwelst P  UC die Darlegung ihrer pneu-
matischen egabung Es handelt siıch C111E hagiologischen

das Bild des Pneumatikers der SC111 Pneuma durchIypos
Charismata betätigt.‘ (S 116 und 119.) An einzelnen Beispie-
len WITF: geze121, WIEe Gregor das Pneuma bei Benedikts
Wirken auidecC 50 1ST die ita St Benedikts VOIL Gregor (3r
Ce1nNn Zeugnis für St Benedikt a1s den ollkommenen
Pneumatiker der eben deshalb der Vo  ommene Mönch 1St
Wenn die ita N1IC CIM geschichtliches Bild Sinne
1e ist S16 VO!  3 hagiologischen Standpunkt 111SO wertvoller,
da S1C uns als Überzeugung der Kirche überliefert, daß dieser
Mann CIn wahrer eiliger Vollsinn, ein oroßer NEeuU-
matıker WarTr.d S 123.) S0 hat Odo ase] nicht LLUT wert-
vollen Beitrag Erkenntnis St Benedikts gelieftert, sondern
auch Z rechten Beurteilung der Schrift des oroßen Papstes,
die Oft der Mißdeutung verfallen WäarT.

1U das Jubiläumsjahr 1947 Neues un Wesentliches über
St Benedikt bringen wird? Man möchte hoffen un wünschen.

Benedikt VON Nursıia als Pneumatiker (Heıilıge Überlieferung‘) Aus-
schnitte aus der Geschichte des Mönchtums und des Heiligenkultes, ünster
1938,


